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wichtige Neuerung in der franzöſiſchenEine wichtig Kriegsmarine
t C Beſchluß der Deputiertenkammer Geſetz gem n r Weirte die Errichtung eines ArtillerieJn-
eurkorps für die Marine. Bisher wurden gemäß dem
Geſetze vom 7. Juli 1900, das die Marinemannſchaften
dem Kriegsminiſterium unterſtellte, die Obliegenheiten
des höheren Artilleriedienſtes in der Flotte von Offi
tieren der Kolonial- Artillerie verſehen, die ihrem ſtändigen
Wirkungskreiſe entzogen und kür längere oder kürzere
Zeit, für drei, vier und fünf Jahre, nach Maßgabe des
Dienſtgrades, der Marine zugeteilt wurden. Eine Ver-
ängerung dieſer Kommandos pflegte nur in ſeltenen
Fällen zu erfolgen. Dieſer Brauch hatte naturgemäß zur
Folge, daß im FlottenArtilleriedienſt das Offizier
Terion häufig wechſelte, ein Zuſtand, bei dem die
Leiſtungsfähigkeit der Waffe ſelbſtverſtändlich nicht ge
winnen konnte. Alljährlich ſchied eine größere Zahl von
Offizieren nach längerer oder kürzerer Dienſtzeit in der
Marine wieder aus, in den meiſten Fällen, ohne Aus-
ſicht auf Rückkehr in die eben verlaſſene Stelle, und zwar
wurden dieſe Offiziere der Flotte gerade dann entzogen
wenn ſie eben hinreichende Kenntniſſe und Fertigkeiten ſich
angeeignet hatten, um in ihren Stellungen im Dienſte der
Flotten Artillerie Nützliches leiſten zu können. Die fran-
zöſiſche Marineverwaltung hat dieſen Zuſtand ſeit langem
als einen ſchweren Mangel in der Flottenorganiſation
empfunden, und ſie iſt gewiß im Rechte, wenn ſie die
furchtbaren Kataſtrophen, die in den letzten Jahren die
Flotte, beſonders auch große Panzer, wie die „Jeéna“, be-
troffen haben, mit der mangelhaften Leitung
und Ueberwachung des artilleriſtiſchen
Dienſtes, der von dienſtlich nicht intereſſierten und
nicht genügend vorgebildeten Offizieren gehandhabt
wurde, in Verbindung brachte. Gleichwohl hat es zwei
Jahre gedauert, bis die franzöſiſche Volksvertretung einen
Geſetzentwurf, der dieſem Uebelſtande abhelfen ſollte, zur
Verabſchiedung gebracht hat. Der Senat hat noch ver-

Aber dann hat der von
der Marineverwaltung vorgelegte Geſetzentwurf mehr als
zwei Jahre in den Bureaus der Deputierten-
kammer gelagert, und er hat mehrere Chefs der Ver-
waltung gehen und kommen ſehen, bis er jetzt endlich,
nachdem die von Mitgliedern der Deputiertenkammer ein-
gebrachten Abänderungsanträge zu den Beſchlüſſen des
Senats zurückgezogen waren, die Zuſtimmung der ge-
wählten Kammer erhalten hat. Die Kammer hat ſich end-
lich davon überzeugen laſſen, daß es weit mehr darauf
ankomme, einem unwürdigen und unheilvollen Zuſtande
ein Ende zu machen, als in beſtimmten ſekundären

Das Hauptver-

perſonal

des Ehrgeizes gewiſſer Abgeordneten zu einem glücklichen
Ende geführt zu haben, gebührt dem Admiral Bous de
Lapeyrère.

Auf Grund des Geſetzes wird ein Marine-
artillerie-Jngenieurkorps errichtet. Jhm

angehören 3 Offiziere von Generalsrang,
40 Genieoffiziere mit Hauptmanns-

der Flotte zu bemeſſende Zahl von GenieArtillerie-
offizieren mit Leutnantsrang. Die für den Schiffs-

artillerie-Dienſt beſtimmten Offiziere rekrutieren ſich aus
den Leutnants der Flottenbeſatzung, des maritimen

der Land und der Kolonialartillerie und
aus dem Perſonal der Direktionsabteilung des Flotten-
artillerie-Departements. Bei der erſtmaligen Bildung
des neuen Korps ſollen hauptſächlich diejenigen Offiziere

berückſichtigt werden, die gegenwärtig als Flottenartillerie-
Offiziere beſchäftigt ſind.

Der deutſch portugieſiſche Handels und
Schiffahrtsvertrag.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht
geſtern abend den vollen Wortlaut des am 30. November 1908
in Oporto abgeſchloſſenen, von den portugieſiſchen Kortes
bereits angenommenen Handels und Schiffahrtsvertrages
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Portugal. Der
Vertrag, der ſich „an den alten deutſch portugieſiſchen
Handelsvertrag ſowie an die von Deutſchland mit den meiſten
europäiſchen Staaten geſchloſſenen Handelsverträge anlehne, ent
halte alle Vorteile eines reinen Meiſtbegünſtigungsvertrages
wohl im Warenverkehr wie im Handelsbetrieb und in der
Schiffahrt, wobei jedoch der portugieſiſche Vertrag mit der ſüd-efrikaniſchen Republik von 1875 eine für Deutſchland belang

bſe Ausnahme bilde.

Der zurzeit geltende portugieſiſche Zolltarif werde für
die Dauer des Vertrages gebunden, ſoweit dies geſetzlich
zuläſſig ſei. Portugal könne während der Dauer des Ver-
trages die Zollſätze für die in Tabelle A aufgeführten
Artikel, bei welchen geſetzlich jede Bindung oder Er-
mäßigung ausgeſchloſſen ſei, erhöhen; jedoch dürfe die Er-
höhung die in Tabelle A vereinbarten Sätze nicht über
ſeigen. Wenn Portugal von dem Rechte der Erhöhung des

Sonnabend, 6. November 1909.
Zolles auch nur für einen einzigen der in Tabelle A ge
nannten Artikel Gebrauch mache, ſei es verpflichtet, gleich
zeitig die Zollſätze für alle in Tabelle B aufgeführten
Artikel auf den dort angegebenen Betrag zu ermäßigen.

Die Höchſtgrenze der zuläſſigen Zollerhöhungen halte
ſich im Rahmen der Anſätze des portugieſiſchen Zolltarif-
entwurfs und biete dadurch eine Gewähr, daß die in
Portugal hervorgetretenen Beſtrebungen, dieſe Zollſätze
noch weiter zu erhöhen, für die Dauer des Vertrages er-
folglos ſeien. Falls in Portugal, abweichend von dem
jetzigen Zuſtand, die Zahlung der Zölle nur in Gold ein-
geführt werden ſollte, was unter Umſtänden einer Zoll
erhöhung gleichkäme, ſei eine Kündigung des Vertrags mit
ſechsmonatiger Friſt vorgeſehen.

Den portugieſiſchen Port- und Madeiraweinen ſei
deutſcherſeits ein beſonderer Schutz ihrer Marke eingeräumt
worden, nachdem die innere porutgieſiſche Geſetzgebung die
erforderlichen Sicherheiten geſchaffen habe, welche die
Vorausſetzung für die Anerkennung der Bezeichnung Port-
wein und Madeirawein als Herkunftsbezeichnung bilden.
Jm Jntereſſe der deutſchen Zuckerausfuhr nach Portugal
ſei dieſer Staat verpflichtet worden, Rohrzucker keinen
niedrigeren Sätzen als denjenigen für Rübenzucker
zu unterwerfen. Nach Artikel 24 ſollen Meinungsver-
ſchiedenheiten, die zwiſchen den vertragſchließenden Teilen
über die Auslegung oder die Anwendung der Vertrags-
tarife oder hinſichtlich der Meiſtbegünſtigung entſtehen, auf
Verlangen eines Teils durch Schiedsſpruch erledigt werden.
Der Vertrag tritt zwei Wochen nach Austauſch der Rati-
fikationen in Kraft; ſeine Gültigkeitsdauer iſt auf acht
Jahre mit der üblichen ſtillſchweigenden Verlängerung und
der Maßgabe feſtgeſetzt, das jeder Teil das Recht behält,
durch vorgängige einjährige Kündigung den Vertrag mit
Ablauf des fünften Jahres außer Kraft zu ſetzen.

Deutſches Reich.
Graf Weſtarp und ſein Reichstagsmandat. Die

„Konſerv. Korr.“ befaßt ſich an leitender Stelle ausführ-
lich mit der Angelegenheit des Grafen Weſtarp und
ſeinem Reichstagsmandat. Bekanntlich iſt in einer Ver-
ſammlung zu Meſeritz am 29: September dem Abg.
Weſtarp nahegelegt worden, ſein Reichstagsmandat
niederzulegen unter der frivolen Anſchuldigzung,
daß er wortbrüchig an ſeinen Wähler geworden ſei. Die
„Konſerv. Korr.“ teilt nun mit, daß der Vorſtand des
deutſchen Wahlvereins im Kreiſe Meſeritz fol-
gende Erklärung beſchloſſen hat:

„Der Vorſtand des Deutſchen Wahlvereins im Kreiſe Meſeritz
nimmt Kenntnis davon, daß in der Preſſe berichtet worden war,
dem Reichstagsabgeordneten Weſtarp ſei in der Verſammlung in
Meſeritz am 29. September der Vorwurf des Wort- und Ver-
trauensbruches gemacht und er ſei dort zur Niederlegung ſeines
Mandates aufgefordert worden. Demgegenüber erklärt der Vor
ſtand: 1. der Vorwurf des Wort- und Vertrauensbruches gegen-
über dem Grafen Weſtarp iſt vollkommen unbegründet. Er war
nach den Erklärungen, die er in dem Wahlverein abgegeben hat,
zu der im Reichstage eingenommenen Haltung im ganzen wie in
allen Einzelheiten wohl befugt; 2. geben wir dem Wunſche Aus-
druck, daß der Abgeordnete Graf Weſtarp ſein Mandat nicht
niederlegen wird.“

Weiter heißt es in der „Konſerv. Korr.“, daß Graf
Weſtarp ſich bereits mit dem Gedanken getragen habe, in-
folge der oben erwähnten ſchweren Anſchuldigungen ſein
Mandat niederzulegen, daß aber natürlich durch dieſe
Vertrauenskundgebung die Niederlegung grundlos ge-
worden ſei. So äußerte ſich auch Graf Weſtarp in einer
Verſammlung zu Wollſtein.

Der Verkehr mit Kraftfahrzeugen. Vom 28. bis
30. v. Mts. haben, wie wir erfahren, Verhandlungen
ſtattgefunden über den Entwurf einer Bundes
rats- Verordnung für den Verkehr mit
Kraftfahrzeugen. Dieſe Verordnung ſoll dem-
nächſt erlaſſen werden auf Grund der dem Bundesrat im
Geſetz vom 3. Mai d. Js. erteilten Befugnis zur polizei-
lichen Regelung des Verkehrs mit Kraftfahrzeugen. Die
Beratungen bezweckten, die ſpätere Beſchlußfaſſung des
Bundesrates vorzubereiten; ſie fanden ſtatt unter dem
Vorſitz des Direktors im Reichsamt des Jnnern Juſt und
unter Beteiligung der für die Frage zuſtändigen Reichs-
ämter und preußiſchen Reſſorts ſowie von Koinmiſſaren
der Bundesregierungen. Ferner waren beteiligt die
großen Sportvereine und Vertreter der Automobil-
induſtrie. Die ſehr eingehenden Verhandlungen haben eine
Verſtändigung über alle weſentlichen Punkte ergeben, ſo
daß in kurzem die Beſchlußfaſſung des Bundesrates über
den Entwurf zu erwarten iſt. Vor allem iſt zu bemerken,
daß der Entwurf der Prüfung der Kraftfahrzeuge einer-
ſeits und der Führer andererſeits beſondere Aufmerkſam-
keit widmet und die im Jntereſſe der Sicherheit des Ver-
kehrs dringend erwünſchten Vorkehrungen gewährleiſtet.
Jm übrigen lehnt ſich der Entwurf an die bisher beſtehen-
den Vorſchriften an, berückſichtigt aber in ausgiebigem
Maße die inzwiſchen gemachten Erfahrungen und trägt ſo-
weit als möglich den Ergebniſſen des internationalen Kon
greſſes in Paris Rechnung.

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der Landeskulturrat im Königreich Sachſen. Jn
der Geſamtſitzung des Landeskulturrates am 5. er. hielt
Staatsminiſter Graf Vitzthum von Eckſtädt eine Be
grüßungsrede, in der er u. a. ausführte: Wir freuen uns
der glänzenden Entwickelung der Jnduſtrie in den letzten
Jahrzehnten, die dank der eigenen Tüchtigkeit der Jn
duſtrie und dank der Fürſorge eingetreten iſt, welche die
Regierung der Jnduſtrie hat angedeihen laſſen. Aber je
ſchneller der natürliche Gang dieſer Entwickelung iſt, umſo
wichtiger erſcheint es mir, auch die Landwirtſchaft in
einem ſolchen Jnduſtrielande auf der Höhe zu erhalten
mit Rückſicht auf ihre doppelte Bedeutung als produ-
zierenden und konſumierenden Stand. Möge es dem
Landeskulturrate gelingen, die ſächſiſche Landwirtſchaft
auf der bisherigen Höhe zu halten! Möge es der Land-
wirtſchaft gelingen, der großen Aufgabe, die ſie ſich ſelbſt
geſtellt hat, immer mehr gerecht zu werden, die Ernährung
der deutſchen Bevölkerung unabhängig vom Auslande zu
machen, möge aber auch die Einſicht in immer weitere
Kreiſe dringen, daß für unſere Jnduſtrie der innere
Markt von zunehmender Bedeutung iſt und daß zur Er
haltung dieſes Marktes es darauf ankommt, die Kauf-
kraft der Landwirtſchaft zu heben! Mit dieſem Wunſche
verbinde ich die Verſicherung, es ſoll in dem Verhältnis
zwiſchen Miniſterium und Landwirtſchaft, ſoweit es an
mir liegt, alles beim Alten bleiben.

Gründung einer neuen kolonialen Geſellſchaft. Wie wir
hören, hat ſich in letzter Zeit ein neue koloniale Geſellſchaft unter
der Firma Deutſche Kolonial-Landerwerbs- und Verwertungs-
geſellſchaft, G. m. b. H., gebildet, die zunächſt ihr Hauptaugen-
merk auf die Errichtung von Europäer Wohnhäufern
in den Kolonien richtet. Die Wohnungsfrage iſt faſt in allen
Kreiſen eine brennende und es iſt mit Freuden zu begrüßen, wenn
das Privatkapital dieſem Umſtand ſein Intereſſe zuwendet.

Der badiſche Landtag wird der Karlsruher Ztg.“ zufolge
am 283, November vom Großherzog eröffnet werden.

Ausland.
Frankreich. Die Deputiertenkammer ſetzte am Freitag

die Beratungen über die Wahlreform fort. Miniſterpräſident Briand
erklärte kurz, die Regierung ſei nach wie vor der Anſicht, daß die Re
form im Prinzip wünſchenswert, gegenwärtig aber unmöglich ſei.

Jm Senat erklärte ſich in der fortgeſetzten Beratung des
Arbeiterverſorgungsgeſetzes der ehemalige Miniſter
präſident Ribot im Prinzip als Anhänger des von der Kommiſſion
angenommenen Syſtems, an dem aber noch erhebliche Abänderungen
vorgenommen werden müßten. Er warnte den Senat vor einer
finanziellen Unklugheit.

Belgien. Die außerordentliche Seſſion der Deputiertenkammer-
die zur Beratung des Geſetzentwurſes über die Heeresreform
einberufen worden war, iſt am Freitag geſchloſſen worden, ohne daß
eine Abſtimmung möglich geweſen wäre. Die ordentliche Seſſion wird
am nächſten Dienstag eröffnet werden.

Rußland. Die Dumakommiſſion beſchloß, die zum Artikel 96 der
Grundgeſetze eingebrachte Jnterpellation abzulehnen. Nach der kürzlich
veröffentlichten kaiſerlichen Verfügung zu dieſem Artikel unterliegen
alle legislativen Fragen hinſichtlich der Organiſation der Land und
Seeſtreitkräfte ſowie der Landverteidigung der unmittelbaren Sanktion
des Kaiſers. Die Kommiſſion begründet die Ablehnung der Jnter-
pellation damit, daß die kaiſerliche Verſügung nicht zur Kompetenz der
Duma gehöre, ſondern nur etwaige auf ſie begründete Handlungen der
Regierung. Solche Handlungen liegen jedoch nicht vor.

Großbritannien. Jm Unterhauſe beantragte der Cheſſekretär für
Jrland, Birrel, die Zuſatzanträge des Oberhauſes zur Jriſchen Land
bill en bloc abzulehnen und führte aus, daß das Oberhaus 24 Para-
graphen vollſtändig geſtrichen, 13 abgeändert und 13 neu eingefügt
hätte. Der Entwurf des Oberhauſes ſei mit den Vorſchlägen der
Regierung unvereinbar. Aber da ſei ein großer Spielraum für ein
Kompromiß und er ſei bemüht, ein Uebereinkommen zuſtande zu
bringen. Die Zuſatzanträge wurden ſodann mit 219 gegen 54 Stimmen
abgelehnt und das Haus bis zum 23. d. Mts. vertagt.

Die Kretafrage. Auf Anraten der Türkei und Ruß-
W ſoll eine Kreta konferenz nach Rom einberufen
werden.

Nicaragnua. Der Korreſpondent der „Aſſociated
Preß“ in Managua telegraphiert, die Schlacht am 4. er.
ſei ein Sieg für die Regierung geweſen. Viele Anhänger
Eſtradas ſeien getötet bezw. verwundet worden. Der
Verluſt des Präſidenten Zelaya betrage 15 Mann. Die
Rebellen ſeien in der Richtung auf Rama geflohen.

Die Luftſchiffahrt.
Die Militärluftſchiffe in Köln. Wie geſtern bereits

telegraphiſch gemeldet, waren die Luftſchiffe „P I“,
„P 1II“ und „M II“ am Freitag kurz vor 12 Uhr aufge-
ſtiegen. Die Fahrt ging in ſüdlicher Richtung. „M II
traf 2 Uhr 10 Minuten, „P I“, der in Kiellinie folgte,
2 Uhr 15 Minuten und „P III“ 2 Uhr 40 Minuten in
Koblenz ein. Die Landungen erfolgten glatt. „M II
ſtieg 3 Uhr 5 Minuten wieder auf. Jn der Gondel hatte
der kommandierende General von Ploetz Platz ge-
nommen. Bald darauf verließen auch „P I“ und „P III-
den Landungsplatz und fuhren rheinabwärts. „Z II-
ſtieg 2 Uhr 55 Minuten auf und kreuzte über Höln.
Von dort wird uns dann ſpäter noch gemeldet, daß „M II
„P I“ und „P III“ gegen 6 Uhr zurückgekehrt und bei
der Ballonhalle gelandet ſind. „Z II“ lIandete nach einer



mehrſtündigen Höhenfahrt über Köln kurz nach 5 Uhr bei
der Halle.

Ein Dauerflug Engelhardts. Einer der von der
Wrightgeſellſchaft ausgebildeten Piloten, Kapitän Engel-
hardt, unternahm am Freitag auf dem Bornſtedter Felde
einen längeren Dauerflug, mußte ihn jedoch nach einer
Stunde 53 Minuten abbrechen, da der mitgeführte
Benzinvorrat erſchöpft war. Die zurückgelegte Ent
fernung dürfte der Strecke Berlin Bitterfeld
entſprechen.

Dresden und die Luftſchiffahrt. Die deutſche Luft
ſchiffahrts Geſellſchaft hat, wie gemeldet wird, an der Elbe
bei Dresden, zwiſchen KleinZſchachwitz und Zſchieren ein
Areal von 250 000 Quadratmetern erworben, um dort die
für ihre Zwecke erforderlichen Anlagen herzurichten. Vor
allem ſollen dort Probeflüge mit einfachen Gleit
Rliegern veranſtaltet werden. Jn der nächſten Zeit wird die
deutſche Luftſchiffahrts Geſellſchaft auch eine Flugwoche
in Dresden mit gleichzeitiger Modell- und Materialaus-
ſtellung arrangieren.

Das lenkbare Luftſchiff „Eſpaa“, das am 4. er. eine Nacht-
fahrt unternommen hatte, erlitt am Freitag früh einen
Propellerdefekt. Es wurde, ohne daß die Steuer ge-
braucht werden konnten, weitergetrieben. Der Beſatzung gelang
es aber, etwa zwölf Kilometer von Meulan entfernt zu landen.
Das Luftſchiff wird vom Gas entleert und in ſeine Halle nach
Beauval zurückgebracht werden.

Die Unterſchleife auf der Kieler Reichswerft.
Am fünften Verhandlungstage (Freitag) werden die Ver-

handlungen zunächſt im Schwurgerichtsſaale fortgeſetzt. Der von
der Verteidigung geladene Marineoberbaurat a. D. Hoffrat
bekundet, daß er längere Zeit auf der Kieler Werft tätig geweſen
ſei. Wenn etwaige Gewichtsdifferenzen bei der Reviſion feſt-
geſtellt wurden, dann wurde dieſen energiſch nachgegangen. Aller
dings komme die Jntendantur nicht auf die Werft, ſie ſehe das
Material nicht, und es müſſe lediglich vom grünen Tiſche aus
geurteilt werden. Die techniſchen Reviſionen ſeien nur Schein
reviſionen. Er ſelbſt habe Vorſchläge zu einer Aenderung der
gegenwärtigen Verhältniſſe gemacht; es ſei aber ſchwierig, einen
anderen Modus einzuführen, da man kaum die notwendigen
Unterlagen beſchaffen könne. Vorſ.: Sie prüfen alſo nur, was
Jhnen an Belegen vorgelegt wird? Zeuge: Ja, die Belege
müſſen über etwaige Rückſtände genauen Aufſchluß geben. Jm
übrigen wird bei den ſelbſt angefertigten Arbeiten und bei Neu-
bauten das am leichteſten zu verfolgen ſein. Dagegen läßt ſich
ſchwer feſtſtellen, was aus Reparaturarbeiten übrig bleibt. Wir
können nicht beurteilen, ob die Beſcheinigungen richtig ſind.
Vert. J.-R. Schirren: Jſt denn gar keine Kontrolle dafür da, daß
das Material richtig gewogen wird Zeuge: Wenn uns etwas
auffällt, ſo ſuchen wir das mit allen Mitteln aufzuklären, es ge
lingt uns auch meiſtens. J.-R. Schirren: Gibt es nicht eine
Prämie für den Werkführer, wenn er eine Arbeit billiger her
ſtellt, als ſie angeſetzt iſt, und Monita, wenn er zu teuer arbeitet?

Zeuge: Davon weiß ich nichts. Vorſ.: Es muß doch aber aus
höheren Geſichtspunkten heraus eine Kontrolle darüber möglich
ſein, wo ſo große Mengen geblieben ſind? Zeuge: Die Kon-
trolle bei Neubauten wird vom Reichsmarineamt ausgeübt.
Vert. J.-R. Schirren: Wird nicht auf der Werft koloſſal viel ge-
ſtohlen; in einem Vierteljahr ſollen drei Diebſtähle vorgekommen
ſein Zeuge: Davon weiß ich nichts. Vert.: Wenn das
Material für die Neubauten und die Neubeſchaffungen ſehr ge
nau kontrolliert wird, ſo muß wohl hauptſächlich Altmaterial ge-
ſtohlen worden ſein. Zeuge: Das glaube ich auch. Vert.:
Wird nicht bei Neubauten mit einem gewiſſen Prozentſatz als
notwendigen Verluſt gerechnet Zeuge: Das wird von Fall zu
Fall geprüft. Zuweilen werden 5 bis 6 Prozent abgeſchrieben.
Wenn der Verluſt über das Erfahrungsmaß hinausgeht, ſo wird
er nachgeprüft. Vert.: Können Sie mir eine Perſönlichkeit
nennen, die das in die Hand nimmt? Zeuge: Nein.
Staatsanwalt: Wo bleiben z. B. die ausrangierten Kolben-
ſtangen Zeuge: Wenn ſie nicht reparabel ſind, kommen ſie
ins Altmaterial. Der Verteidiger fragt dann den Bücher
reviſor Klein, ob ihm bekannt ſei, wie die Prüfung des Ver-
brauches im Reichsmarineamt vor ſich gehe. Der Zeuge weiß
davon nichts.

Es wird dann ein früherer Bureaugehilfe Reiche unter
Ausſetzung der Vereidigung vernommen. Er war früher beim
ArtillerieDepot und gibt an, daß er im Jahre 1906 an Franken-
thal mehrere Briefe geſchrieben habe, und zwar auf Anordnung
des Kapitänleutnants Haſe. Dieſer Kapitänleutnant wollte
Frankenthal veranlaſſen, ein anderes Angebot als das urſprüng-
liche zu machen. Vorſ.: Lebt der Kapitänleutnant Haſe noch?

Nein, er iſt tot. Der Vorſitzende hält dem Zeugen vor, daß
ſeine Ausſage ſehr unwahrſcheinlich klinge.

Es wird dann die Sitzung im Schwurgerichtsſaale abgebrochen,
und ſämtliche Beteiligte begeben ſich wieder zum Quai, wo der
Werftdampfer zur Ueberfahrt nach Kiel-Gaarden bereit ſteht. Eine
zahlreiche Menſchenmenge hat ſich am Ufer eingefunden, um dem
ſeltenen Schauſpiele beizuwohnen, wie ſich ein ganzer Schwur-
gerichtsapparat nach einer anderen Stelle begibt, nicht nur um eine
Lokalbeſichtigung vorzunehmen, ſondern um dort die Sitzung fort
zuſetzen. Die Verhandlungen finden im Verwaltungsgebäude ſtatt,
und zwar im Verwaltungsgerichtsſaale der Werft. Es ſollen hier
40 Verwaltungsbeamte als Zeugen und Sachverſtändige ver
nommen werden. Als erſter Zeuge wird vernommen der Ober-
werftdirektor Vizeadmiralv. Uſedom. Er iſt von der Ver
teidigung als Zeuge dafür benannt worden, daß es trotz aller Nach
forſchungen nicht möglich war, feſtzuſtellen, ob ſo erhebliche Mengen
Altmaterial verſchwunden ſein können. Er führt aus, wenn unter
dieſem Material die Differenz zu verſtehen iſt zwiſchen dem ab
gefahrenen und dem nichtbezahlten Material, ſo muß ich geſtehen,
daß eine nachträgliche Feſtſtellung jetzt ſehr ſchwer iſt, weil der
Nachweis der Differenz nur auf Grund der Bücher und Gewichts
abgaben zu machen iſt. Dieſer Nachweis läßt ſich nicht führen,
wenn die Gegenſtände nur einmal beim Abfahren von der Werft
gewogen werden. Der Grund, warum ſie nur einmal gewogen
werden, iſt der, weil ſie an ganz beſtimmten Stellen von dem
Schiff aufgebaut werden. Es ſind teilweiſe ſo große Stücke, daß
ſie an Ort und Stelle nicht gewogen werden können. Es ſind aber
auch kleine Stücke dabei, ſo klein, daß das einzelne Wiegen zu teuer
geweſen und den Erlös beeinträchtigt hätte. Der Vorſitzende
fragt, ob überhaupt der Verſuch gemacht worden ſei, die Höhe der
Unterſchlagungen feſtzuſtellen. Zeuge: Dem Gewicht nach nicht.

Der Zeuge ſchildert dann auf Befragen der Verteidigung die
Amtsführung des Angeklagten Heinrich. Dieſer war ſchon ein
alter Mann und ſeiner Stellung nicht mehr gewachſen. Rück
ſichten auf perſönliche Verhältniſſe haben es veranlaßt, daß er
nicht früher penſioniert wurde; ſeine geiſtigen Fähigkeiten waren
noch durchaus ausreichend. Er war aber den Anforderungen des
Außendienſtes nicht mehr gewachſen. Der Zeuge erklärt weiter
auf Befragen, daß die Materialreviſion ſich bei Neubauten am
Leichteſten vornehmen laſſe, da hier Erfahrungsſätze vorliegen.
Anders liegt es bei den Umbauten. So ſind z. B. die Linienſchiffe
„Friedrich der Große“ und „Preußen“ als Kohlenhulks umgebaut
worden. Da mußte alles entfernt werden, was dem Zwecke dieſer
Verwendung entgegenſtand. Dabei war es unmöglich, feſtzuſtellen,
was an Altmaterial gewonnen wurde, da kein ähnlicher Vorgang
vorlag. Jm Jahre 1908 ſind 4 400 000 Kilo Eiſen- und Stahl-
abfälle und 2000 000 Kilo Abfälle von beſſeren Materialien ver
kauft worden. Demgegenüber Kann ein Quantum von 100 000 Kilo
nicht eine Rolle ſpiclen, daß man deſſen Unterſchlagung ohne

e merkenweiteres hät müſſen. Der Verteidiger Juſtizrat

Schirren fragt, welcher Beamte die Exrmittelungen hätte über
nehmen ſollen und ob überhaupt feſtgeſtellt wurde, daß ſo g.
Mengen weggekommen ſind. Zeuge: Das iſt nicht feſtgeſtellt
worden. Die Frage iſt diskutabel, denn in einem Jahre gibt es
mehr Altmaterial wie in einem anderen. Jn einem Jahre wird
manchmal fünfmal mehr Altmaterial gewonnen als in dem vor
angegangenen. Da lag für die Werft kein Anlaß vor, zu prüfen,
wieviel terial in einem beſtimmten Jahre hinausging, weil die
Quellen, aus denen es kommt, in jedem Jahre verſchieden ſind.
Damit iſt die Vernehmung des Oberwerftdirektors beendet. Es
werden ſodann eine Reihe von Applikanten vernommen, die das
Wiegen zu beaufſichtigen hatten.

Der deutſche Männergeſang unter der Kritik
hervorragender Muſiker der Gegenwart.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)
Es iſt eine unbeſtrittene Tatſache, daß die Pflege des deutſchen

Liedes in den letzten Jahrzehnten einen ſchönen Aufſchwung ge
nommen hat.
der deutſche Kaiſer dem deutſchen Männergeſange in mannigfacher
Weiſe entgegenbringt. Das ernſte künſtleriſche Streben, das die
Betätigung an den Kaiſerwettſingen bedingte, hat Nacheiferung ge
funden auch bei den Vereinen, die ſich nicht an ihm beteiligen
können. Die Wettgeſänge haben in vieler Hinſicht erzieheriſch ge
wirkt, ſchon im Hinblick darauf, daß ſich mehr und mehr die Er
kenntnis durchringt, daß man ſich zuſammenſchließen und die weit
verbreitete Vereinsmeierei aufgeben muß, wenn man etwas wirk
lich Gediegenes leiſten will denn das deutſche Lied ſoll nicht aus
ſchließlich um ſeiner ſelbſt willen gepflegt werden, ſondern es hat
die alte Kulturmiſfion, hohe nationale und künſtleriſche Aufgaben
zu erfüllen. Vor uns liegt eine Umfrage, die die „Berliner Lieder
tafel“ an berufene Muſikgrößen der Gegenwart des Jn- und Aus
landes erlaſſen hat bezüglich einiger beſonders jetzt intereſſierender
Fragen des Männergeſanges, die ſich zum Teil aus der Beurteilung
der Kaiſerwettſingen mit ergeben haben. Der Meinungsaustauſch,
der dieſer verdienſtvollen Anregung gefolgt iſt, iſt in hohem
Grade geeignet, Einfluß auszuüben nicht nur auf die Komponiſten
und Leiter von Geſangvereinen, ſondern auch auf die Sängerchöre
ſelbſt. Wo ſeine Mahnungen und Anregungen in der rechten
Weiſe Rechnung getragen wird, wird der unerwünſchte Erfolg, dem
Männergeſang neue Freunde, auch unter den Muſikern, zu werben,
gewiß nicht ausbleiben. So weckt dieſe Umfrage ein weitgehendes
allgemeines Jntereſſe. Mit gütiger Erlaubnis von zuſtändiger
Seite geben wir nachſtehend die Umfrage und einige der darauf
erfolgten Antworten wieder. Die Umfrage lautet: 1. Welcher
Wert iſt der nationalen und künſtleriſchen Bedeutung des deutſchen
Männergeſanges an ſich und hinſichtlich ſeiner Pflege und Aus-
breitung beizumeſſen Kann dieſer überhaupt als Kunſtform in
dem Sinne gelten, daß er dem gemiſchten Chorgeſang als ver
gleichsfähig zur Seite geſtellt werden kann 2. Wie iſt das Urteil
über den gegenwärtigen Stand und die zukünftige Weiterentwick-
lung der Kompoſition für Männerchor in formal-techniſcher Hin
ſicht? 3. Was iſt zu halten von Kompoſitionen für Männerchor
und Orcheſter? 4. Welche Bedeutung hat das Volkslied für die
Programme der Männergeſangvereine Auf dieſe Fragen ank-
wortet 1. Generalmuſikdirektor Profeſſor Wilh.
Berger-Meiningen: Der nationalen Bedeutung des
deutſchen Männergeſanges meſſe ich einen ungeheuren Wert bei;
ich möchte ſagen: Das Nationale des Männergeſanges iſt die
kräftige Wurzel, aus welcher er ſtets wieder neues Leben zieht.
Was die künſtleriſche Bedeutung betrifft, ſo wird ſeine Pflege ſtets
fruchtbringend ſein, ebenſo ſeine Ausbreitung, vorausgeſetzt, daß
auch wirklich nach künſtleriſchen Prinzipien gearbeitet wird und die
ſogenannte „Liedertafelei“ immer mehr ſchwindet. Der Vergleich
des Männergeſanges mit dem gemiſchten Chorgeſange muß für den
erſteren ungünſtig ausfallen. Seine Klangfarbe wirkt auf die
Dauer ermüdend, die enge Harmonielage geſtattet ihm nicht eine
freie Beweglichkeit der Stimme im Sinne idealer Polyphonie.
Wenn der Männergeſang alſo auch ſtets ein bedeutender Faktor im
Muſikleben ſein wird, ſo kann er doch nie mit dem gemiſchten Chor-
geſang verglichen werden. Der Stand der Kompoſitionen für
Männerchöre iſt augenblicklich ein ſehr hoher, nur ſollte man nie
vergeſſen, daß dem Männergeſang nach oben Geſagtem gewiſſe
Grenzen geſteckt ſind, die man ungeſtraft ſelten überſchreitet. Man
wolle ihm alſo keine Dinge zumuten, welche ihm durch Einſeitig-
keit der Klangfarbe und Beſchränktſein des Umfanges verſagt
ſein müſſen. Wegen dieſer dem Männergeſang fehlenden Eigen
ſchaften iſt eine Kombination mit dem farbenreichen modernen
Orcheſter zu empfehlen. Dieſes kann, weiſe behandelt, dem
Männergeſang das geben, was ihm verſagt iſt; es ſollte aber ſtets
in der Stimmlage des Chors recht durchſichtig behandelt werden
und der Chor nicht durch fortwährende Unterſtüßung von Hörnern,
Trompeten und Poſaunen ſeines ihm eigentümlichen Klangkolorits
beraubt werden. Die Bedeutung des Volksliedes für den
Männergeſang ſoll ſtets eine weſentliche ſein und bleiben, aber das
Uebergewicht über den Kunſtgeſang muß es nie auch nicht in
der Programm Aufſtellung erlangen; denn ſchließlich iſt doch
die Pflege des Kunſtgeſanges die treibende Kraft, und dieſe wird
ſtets dem Volkslied zugute kommen. Was iſt denn der vollendete
Vortrag eines Volksliedes anders als Kunſtgeſang? Allerdings
ſollte ſich der Satz eines Volksliedes nie zu ſehr den Anforderungen
nähern, welche man an den Kunſtgeſang ſtellen muß. Durch ein
ſolches Vermengen verſchiedener Stilarten raubt man dem Volks
lied die ſchöne, einfache Linie, und es beſteht die Gefahr, daß das
Ohr von der Melodie abgelenkt wird. 2. Profeſſor Georg
Schumann, der bekannte Leiter der Berliner Singakademie,
gibt folgende Antwort: Der nationalen Bedeutung des Männer-
geſanges muß man im allgemeinen wohl eine größere Vedeutung
beimeſſen als der rein künſtleriſchen. Zweifellos ſoll ind muß
auch der Männergeſang hohen künſtleriſchen Zielen dienen. Der
Ehrgeiz, insbeſondere der kleineren Vereine, geht aber in dieſer
Richtung zurzeit zu weit und entfremdet ſie von ihrer wahren
Aufgabe: der Kulturträger des volkstümlichen Liedes zu ſein. Es
iſt geradezu betrübend, zu ſehen, wie ſich kleine und kleinſte Ver
eine an Aufgaben abquälen, denen weder ſie noch ihre Dirigenten
gewachſen ſind. Einen Vergleich mit der Kunſtpflege großer ge-
miſchter Chöre kann der Männergeſang nicht erwarten, dies be
weiſt allein ein Blick auf die Literatur der gemiſchten Chöre in den
früheren Jahrhunderten. Es würde für beide Teile beſſer ſtehen,wenn ſich die kunſtbedürftigen Mitglieder der Männergeſangvereine

mehr als bisher an den hohen künſtleriſchen Aufgaben der ge-
miſchten Chorvereine beteiligten, wenn ſie erkennen wollten, daß
es hier gilt, rein künſtleriſche Aufgaben zu löſen, und daß die Be
ſchäftigung mit den unſterblichen Muſikwerken dieſer Literatur
ihren Gewinn für das Leben bringen muß. Hoffentlich bewahrt
die Zukunft unſere Männergeſangvereine vor der „Weiterentwick
lung“ der Männerchorkompoſitionen in formal-techniſcher Hinſicht,
andererſeits wünſche ich ihnen recht bedeutſame Werke für Männer-
chor mit Orcheſter, denn auf dieſem Gebiete könnten ſie ſich wohl
der Kunſtrichtung der gemiſchten Chorvereine nähern. Wenn unſere
Geſangvereine wenigſtens eines ihrer jährlichen Konzerte dem
Volkslied und dem volkstümlichen Lied widmen und den großen
Schichten der Bevölkerung bieten wollten, ſo würden ſie in
nationaler und ethiſcher Beziehung ſich ein hohes Verdienſt er-
werben. Das Bedürfnis iſt vorhanden, unſer Volk iſt muſikaliſch.
Es tut nur not, daß es von Grund aus, d. h. in den Schulen,
muſikaliſch beſſer erzogen wird. Endlich laſſen wir 3. noch das
Urteil des Wiener Profeſſors Hans Wagnerfolgen. Er ſchreibt: Die nationale Bedeutung des Männer-
geſanges iſt unzweifelhaft eine ganz außerordentlich große. So
wie ſchon die alten Germanen mit Geſang in die Schlacht zogen,
begleitet auch uns das Lied in den nationalen Kampf, den wir
Deutſche in Oeſterreich auszufechten haben. C. M. v. Weber hat
mit ſeinen Männerchören nach Körners „Leyher und Schwert“ die

flammender Begeſamte akademiſche Jugend Deutſchlands zu

Nicht zuletzt trug dazu das hohe Jntereſſe bei, das

geiſterung hingeriſſen und hat, da es ihm ſelbſt nicht gegz
das ert zu ſchwingen, hierdurch nicht wenige un
lichen olgen der Befreiungskriege beigetragen. Die don err
Sängerbundesfeſte ſind nicht nux Geſangs ſondern ruch Agt en
feſte, an denen ſich jeder Teilnehmer begeiſtert und fein national
Empfinden ſtärkt. Der deutſche Männergeſang iſt zum Von ales
geworden und ſchlingt ein e Band um die Stammesbri u
immer ſie auch auf der Erde zerſtreut ſein mögen. Eine 55 wo
leriſche Bedeutung wird dem Männergeſang von gewiſſer künſt,
naſigen Kritikern überhaupt nicht oder nur in geringem Maß hoh
erkannt. Unter dem beliebten Schlagwort Liedertafeln
der Männergeſang mit Vorliebe geringſchätzig abgetan. Nie wird
wird der Liedertafelei im ſchlechten Sinne, ödem, künſtleriſ
haltloſem Singſang das Wort reden. Doch kann ſelbſt ein
ſo kleiner Verein, wenn er zielbewußt geleitet wird, durh
Auswahl gediegener Lieder namentlich Volkslieder ſo
dem Streben nach möglichſt guter Ausführung und einer gewg
muſikaliſch-äſthetiſchen Bildung ſeiner Mitglieder allgemein n
leriſche Ziele verfolgen. Die Literatur des Männergeſanges a
wohl hinſichtlich ihrer Bedeutung der Literatur des gemiſch
Chors nicht gleichgeſtellt werden, das liegt in der Naſe
Sache. Es gibt ja kein Männerchorwerk, das in der Kunſtgeſchig,
jenen Rang einnehmen würde, wie er der „Missa solemn
oder der „Matthäus-Paſſion“ zukommt. Doch haben es
größten Meiſter nicht unter ihrer Würde gehalten, ſich mit v
liebe auf dieſem Gebiete zu betätigen. Jn formaltechniſcher i
ſicht bewegt ſich die Kompoſition für Männerchor vielfach in
tremen. Auf der einen Seite iſt man beſtrebt, die Grenzen m
üchſt zu erweitern Und in techniſcher Hinſicht die ment
Stimme gleich einem Orcheſterinſtrument zu behandeln, guf d
anderen Seite verfällt man in dem Beſtreben nach Schlichthe
Einfachheit und „Popularität“ in Seichtheit und Banalität,
richtige Weg liegt natürlich in der Mitte. Der menſchliche,
Stimme ſind überhaupt in techniſcher Hinſicht gewiſſe Gr
geſteckt, die nicht überſchritten werden können, ohne das Bereich
Schönen zu verlaſſen. Mit dieſen Grenzen wird jeder Komponiſt
zu rechnen haben, jetzt und in der Zukunft. Durch die Orcheſten
begleitung werden die Grenzen der Ausdrucksfähigkeit, die Cha,
rakterkſierungskunſt und Stimmungsmalerei natürlich ungemein
erweitert. Die Hauptſache muß aber der A capella-Geſaue
bleiben; zum mindeſten darf er nie vom begleitenden Chorgeſan;
überwuchert werden. Wie beides in den Dienſt einer künſtleriſchen
Jdee geſtellt werden kann, hat Rich. Wagner in ſeinem be
mahl der Apoſtel“ dem „neuen Teſtament des Männer-
geſanges“ mit unübertrefflicher Meiſterſchaft dargetan. Das
Volkslied iſt der Urquell jedes Liedergeſanges im v
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Mögen die trefflichen Urteile dieſer hervorragenden Männer
der Muſikkunſt nicht bloße Worte bleiben, ſondern da Anregung
geben und Betätigung finden, wo es am Platze iſt. Dann wird
das deutſche Lied allüberall, wo Deutſche wohnen, ſeinen alten
guten Klang behaupten und eine bleibende t a finden

A. König.

Aus Nah und Fern.
Prozeß Steinheil. Am dritten Verhandlungstage, dem Freitag,

fanden wieder die heftigſten Diſpute im Sitzungsſaale ſtatt. Der Vor-
ſitzende reſümiert die bisherigen Reſultate der Verhöre und entwickelt
nun im einzelnen alle Vorgänge, die ſich vor der Mordnacht abgeſpielt
haben, namentlich in den letzten Tagen vor dem 5. Mai 1908. Er
erklärt den Geſchworenen eingehend die Geſchichte von den Kaftanen,
die die angeblichen Mörder getragen haben ſollen, wie die Angeklagte
erzählte. Später verſchärft ſich das Verhör, die Steinheil erſchöpft
ſich wieder mit weitſchweifigen Erklärungen, warum die Uhr im Hauſe
Steinheil in der Mordnacht um 12 Uhr ſtehen geblieben ſei. Als der
Präſident gegen ihre Darſtellung Verwahrung einlegt, proteſtiert ſie.
Das Verhör geht dann auf das Haushaltungsgeld ein und auf die
Geldſorgen des Hauſes Steinheil. Frau Steinheil beteuert, alles Geld
ihrem Manne gegeben zu haben ſie wird ſehr heftig und greift auch
den Präſidenten perſönlich an. Die Steinheil verlangt in leidenſchaſt
lichen Worten „Laſſen Sie mich jetzt ſprechen, damit ich alles ſagen
kann.“ Sie ergeht ſich in Diskuſſionen über den Befund am Morgen
nach dem Morde und beſtreitet die Zeugenausſage des Arztes. Dann
geht die Verhandlung auf die angeblich geſlohlenen Schmuchſachen der
Steinheil über. Sie beſchreibt alle Dinge haarklein: die Ringe, die
ſie an den Fingern trug, und den Schmuck, der ſich im Schranke be
fand. Dann beſchreibt ſie das Erſcheinen der Behörden am Morgen
nach dem Morde, wo ſie auf ihrem Bette vorgefunden wurde, und be
zichtigt den Jnſpektor Hamard und den Unterſuchungsrichter Leydet
der Voreingenommenheit. Der Präſident ſtellt feſt, daß die Schmuck
behälter leer waren, als die Polizei kam.

Die Cholera. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt,
daß die in Rußland noch immer ausgedehnt herrſchende Cholera, die
in Deutſchland bisher ſtets vereinzelt geblieben iſt, ſich im September
in Oſtpreußen gezeigt und im Oktober ein gehäuftes Auftreten im
Memeldelta gehabt hat. Sie zählt ſodann die einzelnen Erkrankungen
auf im ganzen 33 bei 12 Todesfällen erinnert an die umfaſſenden
Vorkehrungen gegen die Seuche und erklärt, daß dieſe zu der Hoffnung
berechtigen, den Cholergausbruch im Memeldelta zu beſchränken und
die Entſtehung einer Epidemie in Deutſchland zu verhüten.

Der Fahnenjunker im 2. Gardeulanenregiment Fritz v. Winter
feld wurde auf der Jagd mit einem Schuß durch den Kopf
in einem Graben als Leiche vorgefunden.

Einbrecher im Schloß. Aus Kopenhagen wird uns gemeldet
Jm Schloß Bernſtorff des Prinzen Waldemar erbeuteten Einbrecher in
letzter Nacht Schmuckſachen und zwei 500 Kronenſcheine. an dee,

Jnfolge des Gasarbeiterausſtandes in Mailand, der ſchon drei
Tage dauert, herrſcht in den nicht mit elektriſcher Beleuchtung ver
ſehenen Straßen vollkommene Dunkelheit. Um Ungehörig
keiten zu verhüten, patroullieren in den Straßen von Polizeibeamten
geführte Soldaten.

Grauenhafte Tat. Jn einem Dorfe des Kreiſes Gomel be
raubten drei bewaffnete Räuber einen Branntwein-
laden, töteten zwei Geiſtliche, Frau und Tochter eines Geiſtlichen
und einen Lehrer und verwundeten drei Perſonen durch Schuſe.
Die Täter entkamen.

Schwerer Eiſenbahnunfall. Auf der Strecke Managen
Charleroi bei der Station Piéton fuhr ein Perſonenzug J
einen Güterzug auf. Ein Wagen des Perſonenzuges wurde z
trümmert, etwa zwanzig Paſſagiere wurden ver

letzt. t a donEine neue Modetorheit greift gegenwärtig in 20 n
immer mehr um ſich. Zahlreiche Damen tragen nämlich
nadeln, die aus präparierten und ausgeſtopften V ög en
köpfen hergeſtellt ſind. Nun wirken dieſe neiten Hutnadeg
zwar bei den gegenwärtig gebräuchlichen Hutformen, di alen
größten Teil ohne jeden Putz oder nur mit einer Tr Mgrnn
garniert trägt, noch nicht einmal unſchön. Von dem en
eines Watteauhutes hebt ſich ein Eulenkopf mit grauglänz b und
mattem Gefieder und phosphoreſzierenden Augen e eines
der gebogene Schnabel eines Papageis an der de an
ſchwarzen Failblehutes wirkt zwar grotesk, aber nicht J an dieſer
heitsgefühl direkt verletzend. Trotzdem iſt der Gebrar die eine
neuen Hutnadeln durchaus zu verwerfen. Jede h n plicher
von ihnen kauft, trägt hierdurch zur Tötung einer Anzahl
Vögel bei.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Diemitz, 4. November. (Aus Aerger über die

FEntlaſſung.) Der Kutſcher Friedrich Hoffmüller war
im Juni d. Js. von einer hieſigen Firma wegen einer Nachläſſigkeit
entlaſſen worden. Trotz wiederholter Aufforderung, die Ge-
ſchäftsräume zu verlaſſen, entfernte er ſich nicht, ſondern „ſchlug
furchtbaren Skandal“. Als er endlich mit Gewalt hinaus be
fördert wurde, ſchimpfte er heftig auf den Chef und drohte, ihn
lot ſchlagen zu wollen. Auf der Straße ſetzte er den Lärm fort
und mußte von dem herbeigerufenen Gendarmen ins Spritzenhaus
gebracht werden. Seine blinde Wut trug ihm ſpäter auch noch
eine gerichtliche Strafe ein, beſtehend in zehn Tagen Gefängnis

wei Tagen Haft.und Erfurt z Minben (Als Nachfolger des Ober-
poſtdirektors) Sönkſenn in Danzig, der bekanntlich nach
Halle a. d. S. verſetzt iſt, iſt, wie nach der „Poſt“ verlautet, der
Poſtrat Mülhan in Erfurt in Ausſicht genommen.

Stendal, 5. November. (Reviſion in der Affäre
Platz.) Wie gemeldet wird, hat der hieſige Erſte Staatsanwalt
Ruſt gegen das Urteil des Stendaler Schwurgerichts, das den des
Doppelmordes angeklagten Platz zweimal zum Tode verurteilt hat,
Reviſion eingelegt. Wie erinnerlich, hatte der Staatsanwalt nur
für „ſchuldig des Totſchlags“ plädiert und ſich nach
Abgabe des Spruchs der Geſchworenen geweigert, einen Straf
antrag zu ſtellen.
Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.

Der im 52. Lebensjahre ſtehende Schuhmacher Karl Schul z
in Aſchersleben hat ſich von dem 3 Uhr 26 Min. in der
Richtung nach Groß-Schierſtedt ausfahrenden Zuge überfahren
laſſen. Sch. wurde ſofort getötet. Viel Aerger und Ver
drießlichkeiten ſollen der Grund zu dem bedauerlichen Schritte ſein.

Der Steinſetzer Fritz UlIlrich in Nordhauſen, der ſeit
einigen Tagen vermißt wurde, iſt in ſeiner Wohnung tot im
Betteliegend vorgefunden worden. Die Todesurſache konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Beſitzer der Glashütte in
Breitenſtein (Harz), Hermann Lamprecht, iſt nach
längerem Leiden in der Klinik zu Göttingen verſchieden.
Ein Spitzbubenſtreich, der nicht ganz des Humors ent-
behrt, iſt in Wernigerode ausgeführt worden. Dort fand
kürzlich ein Tanzkränzchen ſtatt. Um 2412 Uhr ſollte die übliche
Kaffeepauſe ſein. Jn einem Nebenſaale war gedeckt worden:
80 Taſſen und daneben 80 Teller mit Kuchen. Als die Geſell
ſchaft in den Saal trat, machte ſie die fatale Entdeckung, daß von
ſämtlichen 80 Tellern der Kuchen verſchwunden war. Bei Aus-
führung von Reparaturarbeiten ſtürzte in Erfurt der
Klempnermeiſter Wenk von dem Dache eines dreiſtöckigen
Hauſes auf das Pflaſter hinab. Er erlitt einen Schädelbruch
und wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht.

Der Hilfsweichenſteller Se ifert in Weißenfels iſt da
durch ver unglückt, daß er durch das Zurückſchlagen der Kurbel
beim Wiegen eines Waggons an die Stirn getroffen wurde. Er
wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. Für ſein Leben
beſteht Gefahr. Die in Werdershauſen vorgenommene
Obduktion der Leiche des drei Jahre alten Paul Müller hat
ergeben, daß das Kind an ausgedehnter Tuberkuloſe ver-
ſtorben iſt. Die Gerüchte, daß dem Kinde Verletzungen zuge-
fügt ſind, haben ſich daher als haltlos herausgeſtellt. Jn
Fiſchers Raubtierdreſſur- Anſtalt in Bernburg wurde ein
Angeſtellter von einem Löwen durch einen Prankenhieb auf
Kopf und Schulter ſchwer verletzt. Jn Neufang bei
Sonneberg iſt ein 22 jähriger Ehemann an Genickſtarre
geſtorben. Verhaftet wurde in Leipzig ein 35 Jahre
alter Kaufmann aus Calbe, der von den Gerichtsbehörden
in Magdeburg und Leipzig wegen betrügeriſchen Bankerotts und
Wuchers ſteckbrieflich verfolgt ward. Feſtge nommen wurde
ferner in Leipzig ein 17 Jahre alter Pferdewärter aus Bitter
feld, der ein Fahrrad geſtohlen hatte. Bei der Gemeinde-
rats wahl in Weida wurden von den ausſcheidenden Kandi-
aten der Ordnungsparteien fünf wiedergewählt. Der ausgeſchie
dene Sozialdemokrat wurde wieder und ein anderer neugewählt.

Der Zweig verein Jena des Verbandes der Güter-
beamten-Vereinigungen Deutſchlands gedenkt am
Sonntag, den 21. November d. Js., in Triptis ſeine zweite
Wanderverſammlung abzuhalten. Der Landes-
verband Thüringen des Vereins für das Deutſchtum
(Allgemeiner Deutſcher Schulverein) hält am 7. November
in Weimar einen Vertretertag ab. Der Herzog
von Sachſen-Meininge'n hat für das auf dem Truppen
übungsplatz Ohr druf geplante Soldatenheim für das
11. Armeekorps einen Beitrag von 500 Mk. geſtiftet. Mit dem
Bau ſoll nächſtes Frühjahr begonnen werden. Ein Rudolſtädter
Soldatenfreund ſpendete 300 Mk.

Bücherſchau.
Aus Anlaß von Schillers 150. Geburtstag haben die

„Stunden mit Goethe“ (Herausgeber Dr. Wilhelm Bode,
Verlag: E. S. Mittler u. Sohn, Berlin), das erſte Heft des be
ginnenden ſechſten Jahrgangs inhaltlich wie äußerlich zu einem
Schiller-Heft (Preis 1 Mk.) geſtaltet. An der Spitze der
Aufſätze ſteht: „Phyſiognomiſches über Schiller“ aus der Feder
des durch ſeine Steinzeichnungen bekannten Münchener Malers
Karl Bauer. Dieſer nennt Schillers Geſtalt ſchön proportioniert.
Arme und Beine ſtanden zum Rumpf im beſten Verhältnis, die
Bruſt war trotz der Kränklichkeit gewölbt, ſeine Hände mehr ſtark
als ſchön, die Haltung in geſunden Tagen militäriſch aufrecht.
Wie ein originelles oder überragendes Gebäude zum Wahrzeichen
mancher Stadt geworden iſt, ſo beherrſchte bei Schiller die Naſe
alle übrigen Geſichtszüge. J. H. Eckardt gedenkt in einem feſſeln-
den Beitrag „Schillers däniſche Freunde“ des hochherzigen Ein
tretens des Herzogs Friedrich Ehriſtian von Schleswig-Holſtein
Auguſtenburg, eines Vorfahren der Kaiſerin, für Schiller in deſſen
orgenvoller Lebenslage und gibt eine eingehende Darſtellung von
en Beziehungen Schillers und ſeiner Familie zum Herzog und zu

den anderen däniſchen Freunden und Wohltätern, Baggeſen und
Graf Schimmelmann. Die Frage, wo Schiller in Weimar wohnte,
beantwortet Profeſſor Eduard Scheidemantel eingehend in einem
Aufſatz „Schillers erſte Wohnungen in Weimar“., Er hat feſt
geſtellt, daß Schiller zuerſt im Hauſe Schillerſtraße 18, der jetzigen
Konditorei Sperling, gewohnt hat und ſpäter am Frauenplan,
links neben dem Gaſthof „Zum weißen Schwan“., Acht Bilder-
tafeln und fünf Abbildungen im Text ſchmücken und verbvoll
ſtändigen das reichhaltige, völlig in ſich abgeſchloſſene Heft, das
als ein ſehr ſchätzenswerter und unterhaltender Beitrag zur
Schillerfeier- Literatur weiteſten Kreiſen empfohlen werden kann.

Letzte Telegramme.
Zeppelins Patengeſchenk.

Berlin, 6. November. Graf Zeppelin überreichte geſtern als
Patengeſchenk für den kleinen Prinzen dem Kron
prin zen einen Kronleuchter aus Glas und Metall, der eine
genaue Nachbildung des Luftſchiffes „Z. III“
darſtellt.

Der Diebſtahl an den Königsgräbern zu Röskilde.
Berlin, 6. November. Der wegen ſchweren Diebſtahls zu

vier Jahren Zuchthaus verurteilte frühere Reiſende Wöllner
wurde geſtern vom Landgericht Hamburg wegen Beihilfe zum
Diebſtahl von Geld und Silberſachen aus den Königsgräbern zu
Röskilde zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt.

Liebesdrama.
Berlin, 6. November. Jn Lichtenberg drang geſtern abend

der 23jährige Friſeur Reichardt aus Pankow in die Wohnung der

18jährigen Wundke, die ſeine Liebesankträge zurückgewwieſen
hatte, tötete ſie durch einen Schuß ins Herz und gab ſich dann
ſelber den Tod.

Oberpräſident Graf Zedlitz
Breslau, 6. November. Oberpräſident Graf Zedlitz beabſichtigt,

zum Jahresſchluß in den Ruheſtand zu treten.
Bei der Fabrikation von Höllenmaſchinen.

Paris, 6. November. Zwei ruſſiſche Studenten wurden in
ihrem Logis im Quartier Latin bei der Fabrikation von Höllen-
maſchinen betroffen und verhaftet.

Schwerer Unglücksfall an Bord.
Portsmouth (NewHampſhire), 5. November. Bei der heu-

tigen Probefahrt des neuen Linienſchiffes „North Dacota“ platzte

in der vierten Stunde ein Keſſelrohr, wobei vier Heizer
verbrüht wurden. Das Schiff konnte trotzdem die vier-
ſtündige Probefahrt zu Ende führen und erreichte hierbei die
ausbedungene Geſchwindigkeit von 21 Knoten in der Stunde
während der ganzen Dauer der Fahrt.

Wie geht es Rooſevelt
New-York, 5. November. Das hier verbreitete Gerücht,

Rooſevelt ſei entweder tot oder gefährlich erkrankt, wird nach einem
Telegramm aus Nairobi für grundlos erklärt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Preiskonvention unter den Grobblechwalzwerken. Der
„Kölniſchen Zeitung“ zufolge iſt in Düſſeldorf unter ſämtlichen Grob-
blechwalzwerken die angeſtrebte Preiskonvention mit Wirkung vom
5. er. ab zuſtande gekommen.

Von der Bromkonvention. Jn der Vertreterſitzung am
Donnerstag erklärten ſich ſämtliche Vertreter nach Vorlage des
neuen Vertragsentwurſs für Erneuerung der Konvention.
Die Unterzeichnung des neuen Vertrages ſoll in der nächſten
Sitzung ſtattfinden. Die Vertreter mußten ſich verpflichten, bis
30. November von jedem ſelbſtändigen Geſchäft abzuſehen und
weder Verkäufe noch Angebote vorzunehmen.

W. Vom Kohlen und Eiſenmarkt. Aus Düſſeldorf,
5. November, wird uns gemeldet: Der Kohlen und Koksmarkt iſt
unverändert. Der Eiſenmarkt nach reger Verkaufstätigkeit der
Jahreszeit entſprechend etwas ſtiller. Die zuverſichtliche Grund-
ſtimmung hält an. An der heutigen Börſe notierten Luxem-
burger Gießereieiſen Nr. III 50--52 letzter Kurs 49--51
Alles andere unverändert.

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

L. Hamburg, 5. Novbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Hardwinter II Nov, 237 Durum I Duluth Okt.
215 Nov. 216 Ulka 10 Pud 4 Okt. 227 10 Pud 10
4 90 ſchwim. 228 Orenburger 78/79 kg Okt. 224 Nov. Dez.
2231 Samara 78,79 kg Okt. 2261 Nov. 227 Barletta
Ruſſo 79 kg Jan. Febr. 222 Febr. März 222 Roſafé 78 kg
Jan. Febr. 2235 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 20,25 ſchwim.
1784 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwimmend
1177. Nov. 1175. Dez. 119 A, Jan. 120 Jan.März 121 A. Hafer: Petersburger 50/51 kg Okt. Dez. 159
Nov. Jan. 1581 AC, Febr. Mai 163 Mai 8: La Plata ſchwim.
146 Nov. Dez. 147 C. Mixed Jan. März 147

Berlin, 5. November. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt Weizen
inländ. 211,00 212,50 C. ab Vahn und frei Mühle. Roggen, inl.
164,00 165,00 ab Bahn und frei Mühle. Hafer, märkiſcher,
mecklenburgiſcher, pommernſcher, preußiſcher, poſener und ſchleſ. fein
176 183 mittel 167 175 AC, gering 162 166 ruſſ. und
Donau mittel 160 166 gering 152 159 C. ab Bahn und frei
Wagen. Mais, amerik. mixed. 160--164 AC, etwas abfallender

A, türk. mixed 155,00 158,00 runder 153 156 frei
Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte, mittel und gering 148 153
gute 154 172 ruſſ. u. Donau leichte 125 130 ſchwere 131 143
A. ab Bahn u. frei Wagen. Erbſen, inländ. u. ausl. Futterware mittel
166 172 C. Taubenerbſen 172-277 kleine Kocherbſen bis

AG, Viktorigerbſen A. ab Bahn und frei Wogen.
Bohnen, weiße bis A. Linſen bis MWeizenmehl 00 26,75--29,75 A. Rogagenmehi 0 und 1 20,50 bis
22,50 Weizenkleie 11,50 12,50 A. Roggenkleie 1i,80 12,50

Mittagsbörſe: Weizen, märkiſcher 212 213,50 ab Bahn, Dezbr.
213,50 213,00 214,25 Mai 214,50 214,00 215,00
Roggen, inländ. 164,50 165,50 ab Bahn, Dezember 168,25 bis
168,75 Mai 173,75 174,50 Hafer Dez. Al, Mai
159,75 160,00 Weizenmehl 00 26,75--29,75 A. Roggenmehl 0
und 1 20,50 22,40 A. Rüböl Dezember 55,50 55,30 Mai
54,10 53,90 54,00

L. Weltmarkt, Berlin, 5. Nov. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin, 7556 gr., Dez.
214,25, Mai 215,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 186,10, Dez. 169, 0,
Chicago Northern J Spring, Dez. 157,20, Mai 157,60. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Dez. 174,80. Paris Lieferungsware Nov. 187,5,
Budapeſt Lieferungsware April 238,25. Odeſſa Ulka 925 3--49
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 164,25. Buenos-Atres Durchſchn,
Qualität bordfrei 151,30. Roggen: Berlin 712 gr. Dez. 168,75,
Mai 174,50. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 126,16. Hafer:
Berlin 450 gr. Dez. 155,25, Mai 160,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Dez. Newyork mixed Dez. 113,95. Buenos-
Aires Durchſchn.-Qualitöt bordſrei 107,26,

Stroh und Heu.
4* Halle a. S., 5, Novbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal).

Sämtliche Preiſe gelten für 50 Kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Noggen-Langſtroh (Handdruſch): 3,00 bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Parkien: Roggenſtroh
1,60 C. Weizenſtroh 1,50 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen
ſtroh 1,80 Weizenſtrob 1,80 in einzelnen Fuyren: Roggen
ſtroh 2,25 Weizenſtroh 2,25 Breitdruſch bei Partien Roggen
roh 2,40 Weizenſtroh 2,40 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh

A. Weizenſtroh
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten bei Partien

in einzelnen Fuhren 5,00 A. gute fremde Sorten bei
Partien: 4,25 in einzelnen Fuhren: 4,50 C.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, ohne Angebot.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 .4, in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,50

im einzelnen vom Lager hier 2,00--3,20

Hopfen. gNürnberg, 4. November. (Hopfenbericht.) Bei ruhigem
Marktverkehr gelangten heute 150 Ballen zum Verkauf. Die Preiſe
ſind unverändert, die Stimmung iſt ruhig. Die Landzufuhren betrugen
30 Ballen, die Bahnabladungen 150 Ballen.

Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 180 mittel
do. bis 190 prima bis 200 Gebirgshopfen bis 205 AC, geringe
Aiſchgründer bis mittel do. bis prima do. bis
geringe Hallertauer bis mittel do. bis 205 r do. bis
215 Hallertquer Siegelgut bis 220 c. geringe Elſäſſer bis

mittel do. bis prima do. bis geringe Badiſche
mittel do. bis prima do. bis geringe Württemberger
bis mittel do. bis 209 prima do. bis 220mittel Poſener bis prima do. bis Spalter Land, leichte
Lagen bis 220 do. ſchwere Lagen bis 230 Auſchaer, un
halliert, verzollt bis Steyermärker. verzollt bis 210, Galizier, ver
zollt bis 200 Ruſſen, verzollt bis 200 Engliſche, verzollt bis
165 Belgiſche verzollt bis 160 1908er Hopfen bis 95
Für Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 5. November. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 23,00--23,50 Mk. Tendenz: feſt.

Berlin, 5. November. Kartoffelſtärke 23,25 23,75 Mk.,
Kartoffelmehl 23,25——23,75 Mk., ſeuchte Stärke 12,80 Mk.

Spiritus. 1Nordhauſen, 5. November. Brannlwein 40 Vol. für 100 kg
(105--306 Ltr.) 85,25——86,25 Mk., Branntwein 45 Vol.P für 100 kg
(106--107 Ltr.) 94,25-—-96,25 Mk. per loko, November und Dezember.
Ohne Faß ab Prennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer
Kornbranntweinſabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 5. November. Spiritus feſt, November 18 Ge
November Dezember 18/, G., Dezember-Januar 18 G.

Paris, 5. November. Spiritus ruhig, November 45,25,
Dezember 45,50, JannarApril 44,75, Mai Auguſt 46,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 5. November. Rüböl loko 59,00, November 56,50.
Hamburg, 5. November. Rüböl ſietig, loko verzollt 57,00.,
Amſterdam, 5. November. Leinöl feſt, loko 33, Dez. 328

Januar-April 30 Mai Auguſt 28 Sept.Dez.
Paris, 5. November. Rüböl ruhig, Nov. 61,25, Dez. 61,75,

Januar April 62,00, MaiAuguſt 62,75.
Zucker.

Braunſchweig, 5. Novbr. (Originalbericht von Quenſele
Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen

Bezirks beträgt ca. 238 000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg
Brotraſſinade loſe in blau Papier, Würſelraffinade T
inkl. Kiſte, Würfelrafſinade II c inkl. Kiſte, gem. Raffinade

inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.;
ſür 50 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. 11,25 bis
11,35 exkl, Nachprodukte 75 Rdmt. 9,55-9,756 exkl.
Rübenmelaſſe 4309 Be. a. G. (81,59 Brix) 50 Kg exkl.

W. Hamburg, 5. Novbr. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 50 Kilo
per Novbr. 11,80, per Dezbr. 11,85, per Jan. 11,92, per März 12,02x,
per Mai 12,12 per Auguſt 12,27 Tendenz: ruhig.

W. London, 5. November. Rüben Rohzucker 88 November 11 ſh.
9 d. gehandelt, ſtetig, Java zzucker 96 o prompt 12 ſh. 72/2 d. Ver
käufer feſt.

Kaffee. e exrHamburg, 5. November. Kaffee-TerminNotierungen. Nur für
Good average Santos Dezember 35 März 351/,G., Mai 35 V.
September 357/, G. Tendenz: ſtetig.
l T wſterdam, 5, November. Java-Kaffee, good ordinary, ruhig,
oko 40

Havre, 5. Novbr. Kaſſee. Good average Santos Dez. 44,00,
März 44,25, Mai 44,50, September 44,50. Tendenz: ruhig-

W. Rio de Janeiro, 4. November. Kafſee. Zufuhren 13 000 Sack
in Rio, 97 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 5. November. Baumwolle, ſchwach, lipland middling

loko 718/, Pfg.
Äntwerpen, 5. Novbr. Wolle. LaPlataZug Type B. Nov.

5,60 bez., September 5,25 bez. Ruhig.
Liverpool, 5. Novbr. Baumwolle Umſatz 10 000 Ballen,

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz Willig.
Amerikaniſche middling Lieſerungen: Unregelmäßig. Per Nov. 7,48-

per Nov.Dez. 7,47, per Dez.Jan. 7,47, per Jan. Febr. 7,49, per
Febr.März 7,51, per MärzApril 7,53, per April-Mai 7,54, per
MaiJuni 7,56, per Juni-Juli 7,56, per Juli- Auguſt 7,55.

Petroleum.
Hamburg, 5. November. Petroleum luſtlos, Amerik. ſpez.

Gewicht 0,800 6,30.
Metalle.

Amſterdam 5. Novbr. Bancazinn ruhig, loko 83
London, 5. Nov. Blei, ſpan., 13 Lſtrl., engl. 12/8 Lſtrl.,

Zinn 128, Lſtrl., Zink 23/, Lſtrl., ChiliKupfer 57/16 Lſtrl., 8 Monate
58 Lſtrl.Glasgow. 5. Nov. Rohe iſe n. Scotch warrants ab. d.
Warrants Middlesborough III 51 ah. I d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.0 Friedrichofelte, 5. Novbr. Auftrieb: 1536 Stück Rind
vieh, 295 Kälber, Milchkühe 1042, Zugochſen 96, Bullen 82, Jungvieh
316 Stück. Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft beſte
Ware über Notiz verbleibt Ueberſtand. Es wurden gezahlt
für: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
8 Jahre alte Primakühe 400 bis 475 I. Qualität gute
ſchwere 300——390 II. Qual., gute mittelſchwere 250 bis
290 III. Qualität, leichte 160 240 ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 240-330 II. Qual., mittelſchwere
160-—-230 e) tragende Färſen 199--350 B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
I. Qualität 43--45 I. Qualität 39 42 III. Qualität 34
bis 38 Pinzgauer I. Qual. 42--44 II. Qual. 38--41
III. Qual. 33--37 e) ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler
Bayreuther I. Qualität 42—44 II. Qual. 28-41 III. Qual.
33-—37 C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 28—32 II. Qual. 242-27 A.
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger 330 600
Simmenthaler 350 650 AC, ſprungf. Schafböcke 60--125

Magdeburg, 5. Novbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 78 Rinder und zwar Stiere,
17 Ochſen, 14 Bullen, 47 Kühe u. Kalben, 104 Kälber, 123 Schafvieh
uſw., 1196 Schweine Bezahlt ſür 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere und
Ochſen: A. 37—39, B. 34—837, 0. D. bis

B. A. Bullen: A. bis B.o. D. A. Kalben u. Kühe: A.0. bis D. E. G. Kälber-A. B. 0. 33 44, D. 2833 Schafe: A. 39
bis 40, B. 33--25, O. 31-32 A. Schweine: A.(Schlachtgewicht B. 95 62 (74--77), O. 56 61 (70--78),
D. 55 58 (69--73), E. 53 56 (66--70), F. 51--58 (64--72) V
Verlauf und Tendenz flau. Ueberſtand: 10 Rinder,

Kälber, 27 Schafe, 175 Schweine,

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 5. Nov. Roter Winter-Weizen loko 120'/, per

Dez. 1098 per Mai 108 ber Juli ver Sept.
Mais per Dez. e r Mai 68 per Juli Mehl 4,55.

eidefracht nach Liverpool 2.Veirg el 5. Nov. Weizen per Dez. 101/, per Mai 101
Mais ver Mai 60!/,.

W. NeweYork, 5. Nov. Petroleum Standard white in New
ork 8,15, do. in Philadelphia 8,15, do, in Reſined Caſes 10,55, do.
redit Balances at Oil City 153.

W. New York, Nov. Schmalz Weſternſteam 13,30, Rohe und
Brothers 13,40.
m Goe”YeÖÜÖCa üG.GvGWGGWwWOGwWOwWwGGGwſo&ſS'BbG9S9RS8IsS V

Berantwortlich: Für Politit und Feuilleton Dr. Walther Gebendleden
für Vrovinz, Allgemeines, Görſen, Handelteil: Max Ebeling; für Oertliched
Heinrich Mieſchner; Schlakredaktion Kl. Verwecke, ſäwtlich in Halle a. S,
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